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INHALTSVERZEICHNIS

Die Mitgliederversammlung der Bauindustrie 
Niedersachsen-Bremen hat Jürgen Oyen ein-
stimmig zum neuen Präsidenten gewählt. Oyen 
ist Vorstand der ZECH Bau SE in Bremen und 
engagiert sich bereits seit vielen Jahren im Bau-
industrieverband. 
Der neugewählte Präsident dankte den Mitgliedern nach 
seiner Wahl in Bremen für das entgegengebrachte Vertrau-
en. Der Verband müsse weiterhin eine starke Stimme und ein 
starkes Netzwerk bleiben. „Die Bauindustrie ist das Funda-
ment, auf dem Wirtschaft und Gesellschaft stehen. Ob 
Wohnquartiere, Straßen oder Seehäfen: Wir bauen das, 
was dieses Land so dringend benötigt“, erklärte Oyen. 

Hauptgeschäftsführer Jörn P. Makko ergänzte, die Heraus-
forderungen in Niedersachsen und Bremen lägen aktuell auf 
der Hand. Planungs- und Genehmigungsverfahren dauerten 
zu lang, Kommunen seien überlastet und unterbesetzt, das 
Sondervermögen komme nur stockend auf den Baustellen an. 

„So kommen wir nicht voran. Wir brauchen dringend mehr Tempo.“ 

Außerdem wurden in der Mitgliederversammlung die Vizepräsidenten Rudolf Sabatier, Technischer Direktionsleiter 
STRABAG AG Direktion Niedersachsen / Sachsen-Anhalt, Hannover, Frank Siebrecht, Geschäftsführender Gesell-
schafter Wilhelm Wallbrecht GmbH & Co. KG, Hannover sowie Johannes van der Linde, Geschäftsführender Gesell-
schafter Ludwig Freytag GmbH & Co. KG, Oldenburg, wiedergewählt.

Direkt nach der Mitgliederversammlung feierten rund 300 Gäste das Sommerfest des Bauindustrieverbandes in der 
Alten Meierei in Bremen. Gastredner war Olaf Joachim, Staatssekretär im Bundesministerium für Wohnen, Stadtent-
wicklung und Bauwesen. Er sagte, „Die Bauwirtschaft ist ein unverzichtbarer Partner bei der Umsetzung unserer 
bau- und wohnungspolitischen Ziele. Und dabei steht die Schaffung bezahlbaren Wohnraums durch Förde-
rung, durch die Erleichterung des Bauens und durch die Begrenzung der Baukosten ganz oben im Pflichtenheft 
des Ministeriums.“

Jürgen Oyen neuer Präsident
Vizepräsidenten im Amt  
bestätigt
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Wie kann die Bauwirtschaft Deutschland aus der Stagnation führen und was ist dafür nötig? 
Diese Frage bildet den Roten Faden in einem Positionspapier der Sozialpartner der Bauwirtschaft mit dem Titel „Bauen 
ist Konjunkturpolitik“. Was die organisierten Vertretungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer – Zentralverband Deut-
sches Baugewerbe, Hauptverband der Deutschen Bauindustrie sowie Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt 
– hier erarbeitet haben, macht deutlich: Die Bauwirtschaft verbindet wirtschaftliche Leistungsfähigkeit, gesellschaft-
lichen Zusammenhalt und die Zukunftsfähigkeit des Standorts Deutschland. In kaum einer anderen Branche kommen 
flächendeckende Tarifbindung, hohe Ausbildungsleistung und unmittelbare regionale Wertschöpfung in dieser Dichte 
zusammen. 

Durch Investitionen in Wohnungsbau, Infrastruktur, Energieversorgung und digitale Netze kann die Branche gleichzei-
tig mehrere zentrale Herausforderungen Deutschlands adressieren. Baukostensenkung und Planungsbeschleunigung 
sind dabei notwendige Schritte. Sie reichen jedoch nicht aus, solange staatlich mitverantwortete Eigenkapitalhürden, 
unkalkulierbare Erwerbsnebenkosten und hohe Finanzierungskosten den Marktzugang versperren. Ein wirksamer 
Konjunkturimpuls aus der Bauwirtschaft entsteht nur, wenn Förderung, Standortpolitik und Investitionsfähigkeit der 
Haushalte zusammen gedacht werden und faire Wettbewerbsbedingungen am Bau gesichert sind. Deshalb muss die 
Politik den konstruktiven Dialog zwischen Arbeitgebern und Gewerkschaft dringend ergänzen. Denn die Bauwirt-
schaft ist weit mehr als ein einzelner Wirtschaftszweig.

Nach zwei Messetagen Anfang Juni ging die REA - Real 
Estate Arena auf dem Gelände der Deutsche Messe AG 
zu Ende und wir sagen: Danke! Danke, an alle, mit denen 
wir an unserem Stand ins Gespräch gekommen sind, 
darunter Wirtschaftsminister Grant Hendrik Tonne und 
Claudia Simon, Leiterin der Abteilung Städtebau & Woh-
nen im Ministerium. 

Ein großes Dankeschön geht auch an 
unsere Mitaussteller und an Prof. Pa-
trick Schwerdtner von der Technische 
Universität Braunschweig, der am 
zweiten Messetag eine Keynote über 
BIM-basierte Baulogistik für inner-
städtische Hochbauprojekte gehalten 
hat.

WEIT MEHR ALS EIN EINZELNER WIRTSCHAFTSZWEIG

VIELE GUTE GESPRÄCHE UND PANELS AUF DER REA26
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Wo sehen Sie die Schwerpunkte Ihrer Verbandstätig-
keit?

Als Verband setzen wir uns dafür ein, die Bauindustrie 
fit for future zu machen – wirtschaftlich, strukturell und 
gesellschaftlich. Die Branche steht vor einer tiefgreifen-
den Transformation, die wir aktiv gestalten müssen. 

Wenn Sie mich persönlich fragen: Ich habe mir für mei-
ne Amtszeit vorgenommen, Brücken nicht nur zu bau-
en, sondern sie auch zu schlagen. Die Bauindustrie ist 
traditionell sehr fragmentiert. Ich bin da sehr klar: Wenn 
wir die großen Aufgaben unserer Zeit – vom Wohnungs-
bau bis zur Infrastrukturmodernisierung – bewältigen 
wollen, gelingt das nur im Schulterschluss aller Akteure: 
vom mittelständischen Unternehmen bis zum großen 
Konzern. Gerade die vielen mittleren bis größeren Un-
ternehmen, ich nenne sie die Kraftzentren der Region, 
prägen unsere Branche. Sie zu unterstützen, ihnen ver-
lässliche Rahmenbedingungen zu geben und ihre Stim-
me politisch sichtbar zu machen, ist eine zentrale Auf-
gabe des Verbandes – und das möchte ich vorantreiben.  
Denn die Bauindustrie ist im Kern auch Mittelstand pur.

Die Koalitionsbilanz der Deutschen Bauindustrie fällt 
zum ersten Jahr „Kabinett Friedrich Merz“ deutlich 
reserviert aus. In einer Pressemitteilung attestierte 
die Bauindustrie Schwarz-Rot: „Da ist deutlich Luft 
nach oben“. Welche Forderungen hat die Deutsche 
Bauindustrie an die Regierung?

Der Koalitionsvertrag liest sich wie ein ambitioniertes 
Leistungsverzeichnis – sauber formuliert und mit klaren 
Soll-Vorgaben. Die Erwartungshaltung war entspre-
chend groß. 	 Auf der Baustelle ist davon bislang 
jedoch zu wenig angekommen: Statt Umsetzungs- 
herrscht noch Ankündigungsmodus. Die Koalition 
muss sich nicht vorwerfen lassen, zu wenige Gesetze 
zu beschließen. Es handelt sich aber um viele Einzel-
maßnahmen, die wie Nachträge im laufenden Betrieb 
abgearbeitet werden. Das Ergebnis ist ein Gefühl von 
Reformlähmung statt Aufbruchsstimmung und das 
Warten auf einen „großen Wurf“.  Dabei ist gerade die 
Wirkung der Bauindustrie eine Erfolgsstory. Wir prägen 
unsere Wohn- und Arbeitswelten, wir sind Konjunktur-
motor. Mit den richtigen Impulsen aus der Politik wären 
wir sogar wahlkampfrelevant.

Was fehlt konkret?

Ich würde mir wünschen, dass es einen neuen Grund-
konsens in der Regierung gibt, dass Bauen nicht nur Woh-
nungsbau- und Infrastrukturpolitik ist, sondern gleich-
zeitig auch Soziall- Wirtschafts- und Arbeitsmarktpolitik. 
Ohne uns geht in diesem Land nämlich nichts. 

Dabei erkennen wir 
an, dass nach einem 
Jahr des politischen 
Hin und Her nun wich-
tige Vorhaben auf den 
Weg gebracht werden. 
Die Kreditfähigkeit der 
Autobahn GmbH und 
der geschlossene Fi-
nanzierungskreislauf 
Autobahn, die Novelle 
des Baugesetzbuches, 
das Infrastrukturzukunftsgesetz. Alles Themen, die wir 
als BAUINDUSTRIE lange eingefordert haben und sich 
viele unserer Punkte darin wiederfinden. Das ist ein Er-
folg. Gleichzeitig hat Bundesbauministerin Hubertz einen 
neuen Aktionsplan für bezahlbares Bauen vorgelegt, der 
erneut viele Themen der BAUINDUSTRIE aufgreift: ver-
bindliche Nutzung von BIM, die Verzahnung von Planen 
und Bauen, Lean-Management, die Förderung von seriel-
lem und modularen Bauen. Sogar die Fortschreibung der 
Sonder-Afa im Wohnungsbau steht endlich zur Debatte. 
Will sagen: nach den Anlaufschwierigkeiten im ersten Jahr 
könnte man den Eindruck gewinnen, dass es jetzt endlich 
los geht! 

SOKA-BAU feiert dieses Jahr die Berufsausbildungs-
umlage der Bauwirtschaft als 50-jähriges Erfolgsmo-
dell. Welche Anstrengungen sind gegen den Fachkräf-
temangel und für weitere Nachwuchsgewinnung zu 
unternehmen?

Drei Dinge sind meines Erachtens essenziell: für uns wer-
ben, werben, werben! Im Ernst: Wir befinden uns im „war 
for talents“ – junge Menschen können es sich aussuchen, 
wohin sie gehen. Was also tun? Erzählen, wie fantastisch 
unsere Branche ist. Wie sinnvoll, wertvoll, nachhaltig. Ich 
nenne Ihnen ein Beispiel: Wenn ich in Berlin am Neubau 
von Axel Springer vorbeifahre, sage ich jedem, der neben 
mir sitzt: Guck mal, die ersten Unterschriften zu diesem 
Gebäude, die habe ich eingeholt. Dieses Gebäude habe 
ich mit gebaut. Das ist doch toll. Und diese Begeisterung 
müssen wir rüberbringen. Die anderen Argumente, gute 
Bezahlung, Digitalisierung, technische Herausforderun-
gen – ja, die kommen dann on top hinzu. Sie sind in der 
Öffentlichkeit aber noch zu wenig präsent. Das ist unsere 
Hausaufgabe. Wir vom Bau bauen Dinge, die bleiben. Die 
stehen da, auch in 100 Jahren noch. Bauen ist ein Natur-
instinkt, das müssen wir stärker vermitteln. 

Sie waren lange Jahre Vorsitzender des regionalen Bau-
industrieverbandes Hamburg / Schleswig-Holstein.  
Hilft Ihnen dieses Engagement jetzt als bundesweiter 
Präsident der Bauindustrie?

Interview mit Olaf Demuth, Präsident des Hauptverbandes 
der Deutschen Bauindustrie
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Ende Juni haben die BBS II Kerschensteiner-Schule Del-
menhorst und das Bauunternehmen Ernst Petershagen 
GmbH & Co. KG eine Bildungspartnerschaft unterzeich-
net, um ihre Zusammenarbeit auszubauen und Berufs-
orientierung praxisnah umzusetzen.

Jörn P. Makko, Hauptgeschäftsführer des Bauindustrie-
verbandes Niedersachsen-Bremen: „Schule und Ausbil-
dungsbetrieb kennen sich und wollen gemeinsam jungen 
Menschen eine gute Perspektive geben: Verlässlich, mit 
viel Engagement und in der Bauwirtschaft vor Ort“.

Die Berufsbildenden Schulen II Delmenhorst werden von 
gut 1.600 Schülerinnen und Schüler besucht. Schulleiter 
Ulrich Droste sind die begleitende Unterstützung und 
praktische Vorbereitung auf die Berufs-
welt ein großes Anliegen: „Uns ist sehr an 
der engen Zusammenarbeit mit Ernst Pe-
tershagen als lokalem Ausbildungsbetrieb 
gelegen”.

Das 1925 in Delmenhorst gegründete Bau-
unternehmen Ernst Petershagen GmbH 
& Co. KG ist im Straßen-, Kanal-, Rohrlei-
tungs- und Tankstellenbau tätig. Das Un-
ternehmen legt besonderen Wert auf eine 
fundierte Ausbildung und fördert junge 
Menschen in der Ausbildung und späteren 
Weiterbildung. Der kaufmännische Ge-
schäftsführer Tim Schaffarzyk macht deut-
lich: „Ohne qualifizierte Berufsorientierung 
geht es nicht. Wir arbeiten deshalb gerne 
zielgerichtet mit einem zweiten Schulpart-
ner vor Ort zusammen”. 

Fachkräfte werden in der Bauindustrie gebraucht. SCHU-
LEWIRTSCHAFT Niedersachsen und der Bauindustrie-
verband Niedersachsen-Bremen haben deshalb eine 
Branchen-Bildungspartnerschaft für die Bauwirtschaft 
geschlossen. Makko: „Deutschlandweit sind in den ver-
gangenen zwei Jahren mehr Arbeitsplätze in unserer 
Branche entstanden und unsere 

Auszubildendenzahlen gehen nach oben“. Für die BBS 
II KerschensteinerSchule und Ernst Petershagen stehen 
verschiedene gemeinsame Projekte an, z.B. Berufs- und 
Ausbildungsmessen in der Schule sowie Vorträge über 
Bauberufe, Baustellen- und Betriebserkundungen und 
natürlich Praktika.

Aber ja doch. Viele Themen sind identisch, schließlich ha-
ben wir bundesweit mit den gleichen Rahmenbedingun-
gen zu kämpfen. Da betrete ich bekanntes Terrain. Aber 
mein politisches Gegenüber wird neu sein, ebenso die 
Themenvielfalt und die Anforderungen im Bereich Pres-
se- und Medienarbeit. Man könnte auch sagen, ich erlebe 
viele Dinge zum ersten Mal. Damit das alles gelingt, unter-
stützt mich ein Team, das hochgradig professionell und 

eingespielt ist und es mir leicht macht, in meine neue Rolle 
zu finden. Das muss ich wirklich sagen: aus der Landesper-
spektive habe ich oft unterschätzt, welche Räder auf der 
Bundesebene in kurzer Zeit gedreht werden müssen. Es 
ist ein grundsätzlich anderes Geschäft und davor habe ich 
Respekt. Im Großen und Ganzen bleibe ich als Präsident 
des Hauptverbandes aber natürlich Teil der großen und 
starken BAUINDUSTRIE-Familie. Das macht mich stolz.

BBS II Kerschensteiner-Schule Delmenhorst und Ernst  
Petershagen GmbH & Co. KG schließen Bildungspartnerschaft

v.l. Ulrich Droste, Sven Rauschenberger, Tim Schaffarzyk, Florian Bogun, Jörn P. Makko
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